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Leben im Gemeinde-Dienst 
 

1. Timotheus 4,16 

• Achte auf dich selbst und auf die Lehre. 

•  Halte daran fest! Wenn du das tust, rettest du dich und alle, die auf dich hören.  

 

• Dieser Vers gehört zu einem Brief, den der erfahrene Paulus an Timotheus schrieb, ei-

nem jüngeren Pastor, der am Beginn seines Dienstes stand.  

• Im 1. und 2. Timotheus-Brief, auch im Titus-Brief, können wir sehr viel Hilfreiches fin-

den für den Gemeindebau und auch den Gemeinde-Dienst. Nicht nur als Pastor! 

 

Achte auf dich selbst und auf die Lehre 

• Im Gemeindedienst geht es nicht bloss darum, was du sagst und was du tust. Das ist 

auch wichtig. In erster Linie geht es darum, wer du bist: «Achte auf dich selbst».  

• Es geht darum, wer du bist, wie du in Beziehung zu Gott lebst und was daraus fliesst .  

• Wenn das stimmt, ist es für dich und alle, die mit dir zu tun haben, heilsam.  

 

 

 

Habe acht auf dich selbst: Dienstverständnis 
 

 

Life-Balance (bewusst nicht «Work-Life-Balance») 

•  Bewusste Zeiten mit Gott. Gebet und Gottes Wort. 

 Im Gemeindedienst geht es um Gott. Er ist die wichtigste Person. 

 Was geben wir weiter? Gottes Wort. Das ist der entscheidende Inhalt. 

 Deshalb pflegen wir den Umgang mit Gott und seinem Wort.  

So werden wir inspiriert, erfüllt, gestärkt und umgestaltet.  

•  Zeit- und Kräftemanagement: Pausen sind überlebens-wichtig. 52/17 statt 24/7 

 Früher dachte ich so: «Pausen sind Zeitverschwendung». Das hat in einem Burnout ge-

endet – schon mit 25. 52/17 bedeutet folgendes: Man hat herausgefunden, dass es op-

timal ist, wenn wir eine intensive Zeit haben und dann wieder Pause. Als durchschnitt-

lich-optimaler Wert hat sich 52 Minuten Aktivität und 17 Minuten Pause ergeben.  
 Quelle: Leander Greitemann, UNFOG YOUR MIND, verlag hermann schmidt. Seite 140-45. 
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•  Umgang mit Erwartungen: eigene und andere, ausgesprochene und unausgespro-

chene. Erwartungen können uns immens belasten. Gerade unausgesprochene Erwar-

tungen oder Erwartungen, von denen wir meinen, andere hätten sie.  

•  Was Gott will, ist entscheidend  Galater 1,10 

 Wenn wir uns daran halten, können wir freier werden von menschlichen Erwartungen.  

 

Motivation 

•  Liebe! Ohne Liebe ist alles nichts!  1. Korinther 13 

 Das ist grundlegend! Liebe ist nicht alles – doch ohne Liebe ist alles nichts! 

•  Machen oder Sein 

 Siehe das «BEST-Prinzip»: Begegnung mit Gott – Erkenntnis – Sein – Tun. Unser SEIN 

kommt vor dem TUN. Aus der Begegnung mit Gott, der daraus folgenden Erkenntnis 

und unserem veränderten SEIN kommt das, was wir tun und wie wir es tun.  

Du selbst bist das beste Geschenk für deine Nächsten! 

•  Leistung oder Beziehung 

 Das geht in dieselbe Richtung. Auf dem gegenseitigen Vertrauen, der Beziehung, baut 

alles auf. Ganz besonders im Gemeinde-Dienst! Ohne gegenseitiges Vertrauen geht 

nichts. Ist das Vertrauen kaputt und kann es nicht mehr aufgebaut werden, ist das ge-

genseitige Miteinander zu Ende.   

•  Du bist von Gott geliebt! Immer. 

 Im Gemeindedienst habe ich Himmel und Hölle erlebt. Menschen, ihre Worte und ihr 

Verhalten, können uns sehr nahe gehen. Im positiven Sinn und im schmerzhaften Sinn.  

 Das darfst du wissen: Du bist von Gott geliebt. Auch wenn du Fehler machst. Wenn du 

versagst. Wenn die Menschen dich loben und wenn sie dich kritisieren. Du bist geliebt. 

Von deinem himmlischen Vater. 

•  Überfliessender Kelch oder ausgepresste Zitrone. 

 Ich habe lange nach dem Prinzip «ausgepresste Zitrone» gelebt: Machen und tun bis 

nichts mehr geht. Seit Jahren bin ich am Lernen, zuerst meinen Kelch von Gott füllen zu 

lassen und dann aus dieser Fülle heraus zu leben. Ich bin weiterhin am Lernen…  

 

 
 

Habe acht auf dich selbst: Identifikation 
 

Korrektur bei mangelnder Identifikation 

•  Die Gemeinde und die Menschen gehen mich etwas an! 

•  Ich trage Verantwortung vor Gott für meine Einstellung, mein Verhalten und meine 

Verkündigung. 

•  Ich trage Verantwortung vor Gott wie ich Menschen begegne und wie ich sie berate.  

Ich bin nicht verantwortlich für ihre Entscheidungen und ihren Lebensstil .  

•  Faulheit ist Sünde. Schwachheit nicht. Die Schwachen tragen wir (1. Thessalonicher 

5,14). In unserer Schwachheit kann Gottes Kraft besonders zur Wirkung kommen (2. Ko-

rinther 12,9) 

•  Opferbereitschaft gehört zum Dienst. Grenzen setzen auch. 

 Es braucht beides. Sonst wird es schief.  

Jesus Christus lebte das in vollkommener Weise! 

 



   - 3 - 

Korrektur bei Über-Identifikation 

•  Es ist nicht „meine“ Gemeinde. Sie gehört Jesus Christus.  

ER hat einen immens teuren Preis für sie bezahlt.  

•  Überidentifikation ist eine Grenzüberschreitung.  

Sie mischt sich ein in Gottes Geschäft. 

•  Gott kommt auch ohne mich klar. Doch will er sein Reich zusammen mit mir bauen. 

•  Die mir anvertrauten Menschen sind selbständig und leben Gott gegenüber verant-

wortlich. 

 

 

 

Habe acht auf dich selbst: Leitung und Führung 
 

 

Jesus Christus ist der Herr der Gemeinde 

•  Sie gehört IHM – Er hat für sie sein Leben gegeben! 

•  «Ich habe es im Griff!» – Nein, hast du nicht! Doch du hast Einfluss. 

•  Führen und Vorangehen statt Herrschen  1.Petrus 5,2.3 

•  Autoritäres Machtdenken: Druck, Manipulation, Erpressung  

 Wer Führung so lebt, schadet der Gemeinde und schädigt die Menschen massiv. 

 Schauen wir z.B. die Evangelien an, werden wir feststellen, dass Jesus in dieser Bezie-

hung 100% «sauber» war. Auch Paulus und die andern im Neuen Testament. Auch 

Mose (im Alten Testament). 

•  Anpacken und Verantwortung übernehmen – nicht bloss zusehen 

 Verantwortung übernehmen, bedeutet manchmal, den Kopf hinzuhalten. Verantwor-

tung tragen ist nicht immer leicht oder angenehm. Doch gehört es zu unserem Dienst. 

Wir respektieren unsere Verantwortung aber auch die Grenzen unserer Verantwortung.  

 

 

 

Habe acht auf dich selbst: Erkenntnis 
 

 

1. Könige 5,9 

Gott gab Salomo Weisheit und sehr grosse Einsicht  

und Weite des Herzens wie der Sand am Ufer des Meeres. 

 

•  Nicht nur Wissen: Erkenntnis und Weisheit. Wissen kannst du jederzeit holen: im Inter-

net, in Kursen usw. Erkenntnis und Weisheit bekommst du auf dem Weg mit Gott.  

•  Gottes-Erkenntnis: Kommt aus der Begegnung mit Gott. 

•  Selbst-Erkenntnis: Ist sehr wichtig! Das führt zu echter Demut und führt dich dazu, dass 

du dein Potential entfaltest. Das alles kommt auch aus der Begegnung mit Gott und 

dadurch, dass wir in jeder Situation und in jeder Begegnung lernen.  

•  Menschen-Kenntnis: Kommt aus der Gottes- und Selbst-Erkenntnis.  

•  Einsicht in Situationen: Erfahrung ist da ein wesentlicher Faktor. Und Menschen-Kennt-

nis.  
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•  Korrektur-Bereitschaft: Umgang mit Lob und Kritik.  

 Nimm beides an. Sei dankbar dafür.  

 

 

 

Habe acht auf die Lehre: Fundament 
 

 

Lehre: Die Bibel als Fundament 

• Das Fundament ist die Bibel von 1. Mose 1 bis Offenbarung 22 . 

• Die Bibel ist das Fundament, nicht Theologie, nicht Lehr-Systeme, nicht Traditionen 

oder der Zeitgeist. Auch nicht (die Interpretation von) Erfahrungen.  

• Wir begegnen den Versuchen, das Fundament zu schwächen.  

Das tun wir u. a. mit einer begründeten und differenzierten Argumentation . 

 Wir versuchen, die andern Ansichten zu verstehen und zu ergründen. 

 Wir bleiben fair und werden nicht polemisch. Wir argumentieren sauber.  

 Wir haben den Mut, klare Aussagen zu machen (aus der Beziehung zu Gott).  

 

 

 

Habe acht auf die Lehre: Lehre und Leben 
 

 

Ganzheitliche Wahrheit 1 

• Die Wahrheit ist nicht ein theologischer Satz sondern eine Person:  

Jesus Christus. Johannes 14,6 

• Darum: Biblische Lehre beinhaltet mein Sein, mein Leben und meine Verkündigung . 

 Da geht es nicht bloss um Lehr-Inhalte oder Glaubenssätze. Zur Wahrheit, wie Jesus 

Christus sie verkörpert und die Bibel sie lehrt, gehört mein ganzes Leben  (Galater 2,14a), 

meine Beziehung zu Gott, mein Glaube (2. Thessalonicher 2,13) und ich als Person.   

• Die Bibel enthält kein Wort Theorie: Jedes Wort Gottes ist Leben und Nahrung fürs Le-

ben.  Matthäus 4,4 

 

Ganzheitliche Wahrheit 2 

• Jesus Christus: Das Mensch-Gewordene Wort 

Gottes. Vom Heiligen Geist gezeugt. 

 Gottes Wort: Das Schrift-Gewordene Wort Got-

tes. Vom Heiligen Geist inspiriert. 

• Jesus Christus ist die Wahrheit. Er ist auch der 

Weg und das Leben (Johannes 14,6). Das gehört zu-

sammen! 

• Für dich und mich: Die Wahrheit glauben, in der 

Wahrheit bleiben, die Wahrheit leben.  

 

 

 



   - 5 - 

Habe acht auf die Lehre: Auswirkung 
 

 

Ganzheitliche Wahrheit 3 

• Die Wahrheit hat gute und heilsame Aus-

wirkungen. Wenn ich in der Beziehung zu 

Jesus lebe, wenn ich Gottes Wort auf-

nehme, erlebe ich diese Auswirkungen. 

Der Heilige Geist verwirklicht das, was ich 

von Gott lerne, in meinem Leben (vgl. 2. Ko-

rinther 3,18). 

• Gott Vater, Jesus Christus, das Wirken des Heiligen Geistes und Gottes Wort sind eine 

vollkommene Einheit. Da ist nie ein Widerspruch oder ein Gegeneinander.  

• Der Heilige Geist ist der «Tröster» (Johannes 14,16). D.h.: ER ermutigt uns, tröstet uns und 

korrigiert uns. Das tut er durch Gottes Wort und durch sein Wirken an uns.  

• In Johannes 8,31.32 sagt Jesus Christus: «Zu den Juden, die nun an ihn glaubten, sagte 

Jesus: Wenn ihr in meinem Wort bleibt, seid ihr wirklich meine Jünger, 32 und ihr wer-

det die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.» 

 Das bedeutet: Jesus Christus und Gottes Wort machen frei.  

Dazu passt 2. Korinther 3,17: «Wo der Geist des Herrn ist, ist Freiheit.» 

• Gott und Gottes Wort lassen auch die Frucht des Geistes wachsen in unserem Leben. 

Galater 5,22: «Die Frucht des Geistes ist Liebe, Freude, Friede…» 

 

Das Leben als Pastor ist herausfordernd. 

Das Leben als Pastor kann wunderschön und extrem schmerzvoll sein.  

Manchmal könntest du zu fast zerspringen vor Glück –  

und manchmal bist du fast am Boden zerstört. 

Das Pastor-Sein ist kein Job. Es ist eine Berufung, ein Beruf.  

 

Noch etwas:  

Der Umgang mit dem Heiligen ist etwas Wunder-Volles, das zu unserem Dienst gehört. 

Wichtig: Wir lassen uns keine geistliche Hornhaut wachsen.  

Wir sind offen und bereit, auf Gottes feine Stimme zu hören und geformt zu werden.  

Und wir sind bereit, uns von Gott in die Weite und zu neuen Ufern führen zu lassen.  

Bis wir Daheim sind. 

 

Amen.  

 

 

 


